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Das Buch

Der Planet Enigma verfügt über eine Atmosphäre, obwohl er aufgrund seiner geringen Masse eigentlich gar nicht in der Lage sein sollte, eine zu halten. Ein Forscherteam wird ausgeschickt, diesem Rätsel auf den Grund zu gehen, doch je intensiver sie sich damit beschäftigen, desto verwirrender und unerklärbarer werden die Phänomene. Schließlich entdecken sie ein unterirdisches Stromsystem, doch was darin fließt, ist alles andere als Wasser …
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Für George, Rick und Christy, unsere Kinder, deren Ankunft mich zu der naiven Erwartung veranlasst hat, über fremde Geistesrichtungen eine Menge zu lernen, deren reales Leben aber nur gezeigt hat, dass kein Geist, den man liebt, wirklich fremdartig sein kann.


Die Personen

 

Die folgenden Studierenden, alle Kandidaten für das Diplom als Anerkannte Sachverständige seitens der Institution, die mit ihrem menschlichen Namen ›Universität vom Goldenen Vlies‹ hieß (wohl wegen einer recht entlegenen Verbindung von menschlicher Mythologie mit dem Sternbild Argus, das sich nahe Leinster bei Eta Carinae befindet), bildeten die freiwillige Forschergruppe, deren Aufgabe es war, das Standard-Labor-Objekt Enigma 88 zu untersuchen. Dieses war lange genug unberührt gewesen, um die Gewissheit zu liefern, dass in der Schule keinerlei zufällige Erinnerungen daran noch umliefen; und Laborberichte waren selbstverständlich unter Verschluss gehalten worden.

Die Namen der nichtmenschlichen Studierenden wurden so wiedergegeben, wie sie menschliche Übersetzungsgeräte liefern. Alle Personen hatten sowohl sozial wie in Verbindung mit Vorlesungen und Laborarbeit miteinander Kontakt gehabt und schienen sich gegenseitig genügend zu mögen und zu achten, um ein leistungsfähiges Arbeitsteam zu bilden. Es handelt sich um:

(1) Joe, Nethneen. Heimatplanet Dinar in Orbit um eine Sonne vom Spektraltyp MO der Hauptreihe. Normaler Temperaturbereich 220-260 K, träge Atmosphäre mit ungefähr 50 Millibar Druck. Körperflüssigkeit auf Ammoniakbasis, nicht atmend. Sphäroidischer Körper, vier Gliedmaßen in gleichen Abständen, von denen je zwei für Arbeiten und für Fortbewegung eingerichtet sind. Unbeweglicher Kopf oberhalb des Körpers, vier Augenpaare für Rundumsicht.

(2) Molly (Mary Warrender Chmenici), menschlich. Heimatplanet technisch die Erde, die um eine G2-Sonne der Hauptreihe läuft. Temperaturbereich 260-310 K. Aber wie die meisten ihrer Art aufgewachsen und erzogen auf anderen Planeten und an Bord von Raumschiffen. Körperflüssigkeit auf Wasserbasis, Sauerstoff atmend, Alter 27 Erdjahre, 165 Zentimeter groß, 57 Kilogramm Masse. Verheiratet mit einem anderen Studenten, ein sechsjähriger Sohn.

(3) Charley, Kantrick. Heimatplanet Merrvar, in Orbit um eine M5-Sonne der Hauptreihe. Temperaturbereich 200-250 K, Schwerkraft 0,87 des Erdnormalen, Atmosphäre träge bei ungefähr 850 Millibar. Körperflüssigkeit auf Ammoniakbasis, nichtatmender Typ. Körperform roh ähnlich der von Joe, aber beträchtlich größer. Sein Körper ist von einem Exoskelett umgeben und zeigt daher nicht die gummiartige Struktur wie bei Joe. Er hat vier einzelne Augen, die wie bei Joe den vollen Kreis erfassen. Seine Greiforgane sind vierfingrige Zangen anstelle Joes zarter Fühler.

(4) Carol, Shervah. Heimatplanet Krekka läuft um einen M2-Flarestern der Hauptreihe. Temperaturbereich 240-250 K. Schwerkraft 0,83 der irdischen Norm, normaler atmosphärischer Druck 2700 Millibar, Partialdruck von NOCI 210-330 Millibar. Gestalt humanoid, Größe 137 Zentimeter, Masse 32 Kilogramm. Gesicht für menschlichen Geschmack abstoßend; kein Kinn, Mund fast nicht zu sehen, große, unabhängig bewegliche Augen auf entgegengesetzten Seiten des Kopfes, die den vollen Kreis erfassen können. Bedeckt mit dichtem braunen Pelz.

(5) Jenny, Rinmoree. Planet Hrimm. Die Sonne ein M2-Stern der Hauptreihe. Temperaturbereich 220-260 K, Schwere 1,85 des Erdnormalen, atmosphärischer Druck 4300 Millibar; Sauerstoffpartialdruck um 320 Millibar, der Rest größtenteils Stickstoff und Kohlendioxid. Körperflüssigkeiten auf Ammoniakbasis. Sauerstoffatmer. Körperliche Gestalt: Hundertfüßler von zwei Metern Länge. Die vorderen drei von achtzehn Gliederpaaren für Arbeiten modifiziert. Zwei große Augen beiderseits des Kopfes.
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Punkt eins: Joe

 

Joe fühlte sich zum ersten Male seit Wochen wirklich behaglich. Gewiss war die Schwere nur halb so groß, wie sie sein sollte; aber es war echte Schwere, und in einem Augenblick würde er draußen sein. Nicht etwa, dass er irgendeinen Unterschied zwischen Beschleunigung und Gravitation empfinden könnte – es gab keinen; aber es war lästig, wenn man mit Wesen zurecht kommen musste, die umhergingen, krochen, rutschten oder sogar flogen und dabei das Zwei-, Fünf- oder sogar Zehnfache dessen wogen, was eigentlich ihrer Größe angemessen wäre. Das konnte nach einiger Zeit sogar gefährlich werden.

Außerdem gab es draußen Gas. Sogar mehr als genug. Aber Gas konnte keinen wirklichen Schaden anrichten, selbst wenn der Druck ziemlich hoch war. Jene Leute, die auf Atmung angewiesen waren, neigten dazu, in der Wahl ihrer Gasgemische recht heikel zu sein. Und es war für sie unbequem, einen abgedichteten Anzug zu tragen. Wenn er jetzt erst einmal draußen war, könnte Joe sogar auf den Anzug verzichten und sich wirklich frei fühlen.

Es war lästig gewesen zu warten, bis Molly ihre Bedenken aufgegeben hatte. Aber wahrscheinlich war das doch der Mühe wert gewesen; und Jenny hatte sich mit ihrer Analyse gewiss beeilt. Natürlich gab es draußen nichts Gefährliches. Kein Sauerstoff, kein Chlor, keine Spur von Carols stinkendem Nitrosylchlorid. Kohlendioxid, Methan und Ammoniak waren alle harmlos. Das Ammoniumkarbamat und andere Stäube, die die Gase ständig bildeten, schienen recht unschädlich zu sein.

Joe öffnete die Innentür der Schleuse und redete der menschlichen Person, die immer noch ein ängstliches Gesicht machte, dabei beruhigend zu. So schnell, wie es, ohne wirklich grob zu sein, möglich war, schloss er die Tür hinter sich und bediente den Mechanismus des Außenventils. Währenddessen vibrierte das Schiff leicht; und zugleich dröhnten die Stimmen der an starke Schwerkraft gewöhnten Frauen störend durch das Übersetzungsgerät.

Selbst wenn er diese Mitteilungen entwirrt hätte, wären sie zu spät gekommen. In Joes Vokabular oder dem seines Kommunikators gab es kein Wort für Wind. Seine Heimat entbehrte nicht völlig einer Atmosphäre. Es gab dort genügend Druck, um die Körpersäfte flüssig zu halten, aber noch nie war jemand weggeblasen worden.

Bis jetzt. Es war überraschend, dass Gas so viel Impuls mitteilen konnte, dachte er ziemlich verwirrt, als die Landefähre außer Sicht kurvte.

Natürlich hatte seine Spezies seit sehr, sehr langer Zeit keine Raketen benutzt.


Punkt zwei: Carol

 

Die kleine Shervah stürmte, so schnell sie konnte, durch die fast vollkommene Finsternis. Bei so geringer Schwerkraft bedeutete das eher eine unbequeme Folge von Sprüngen als einen graziösen Lauf. Aber sie konnte im Lichtstrahl ihrer Handlampe gut genug sehen, um das zu riskieren. Es galt, keine Zeit zu vergeuden. Da gab es Leben, so unwahrscheinlich das auch sein mochte. Und wenn sie ihren eigenen Augen trauen konnte, mussten alle konkurrierenden Erklärungen für die von Enigma zurückgehaltene Atmosphäre zweitrangig sein. Die Biologie leistete sich doch zu viele unwahrscheinliche Dinge.

Im Moment hatte sie keine Ahnung davon, zu was Leben imstande sein könnte, oder welches ökologische Schema sich entwickelt haben müsste, ehe der kleine Planet sinnvoll erschien. Immerhin konnte Leben solche Taten vollbringen wie Koexistenz von Sauerstoff und Ammoniak in großen Mengen auf Hrimm oder von Sauerstoff und Zellulose auf anderen Welten. Das war noch seltsamer als das Vorkommen von Sauerstoff, einem der aktivsten Elemente im Weltall, in freier Form, wie es das – dem Leben sei Dank – in so vielen Milieus gab.

Sie musste mehr sehen. Natürlich war es auch erwünscht, Molly zu finden; und der Sorge um ihre eigene Sicherheit musste einiges Gewicht beigemessen werden. Aber einer Möglichkeit wie dieser musste man einfach auf den Grund gehen.

Da gab es auch dies funkelnde metallische Zeug. Wie sie sich jetzt entsann, könnte das lebendig sein. Sie wusste recht gut, dass es Rassen gab, die aus hochleitenden Kohlenwasserstoffen bestanden. Molly hatte natürlich einen Teil davon gesammelt, aber Carol wollte es selbst sehen. Das Eiltempo war selbst bei fast Nullschwere sicher genug, solange man gut genug voraussehen konnte …

Und solange man vor die Füße schaute.

Ihr Verstand arbeitete nicht so schnell wie der von Joe. Der würde wahrscheinlich daran gedacht haben, dass Wasserstoffverbindungen für Leben typisch sind, selbst während er sich durch die Luft drehte. Er könnte überlegt haben, dass es vielleicht dies war, was das klebrige Zeug, vom dem Molly berichtet hatte, so klebrig machte. Auch hätte er erwartet, dass es rutschiges Material bilden könnte.

Anders Carol. Sie war sehr verärgert, als sie rotierte. Aber alle Erklärungen wurden ihr erst später bewusst. Stattdessen flog ihre Erinnerung zu einem Monate lang zurückliegenden Ereignis auf Pearl, dem inneren Planet von Smoke, wo wegen der Schwerkraft die meisten Menschenwesen lebten. Erst kürzlich hatte sie Molly kennengelernt; und die Hochtemperaturfamilie war dabei, Carols Gruppe im Sport des Schlittschuhlaufs zu unterweisen. Ammoniak, das sich beim Gefrieren nicht ausdehnt, ist deshalb nicht rutschig. Die Eisbahn verfügte über Werkstätten; und für die Sherman-Familie waren rasch Schlittschuhe besorgt. Mit interessanten und herausfordernden Konsequenzen.

Carol und eine ihrer Anderen hatten ernstlich erwogen, die Kunst des Figurenlaufs zu beherrschen …

Ein Kontakt mit dem Boden der Kaverne brachte ihren Geist wieder in die Gegenwart zurück.

Selbst danach diskutierte sie mit den anderen weder Wasserstoffbindungen noch Eis. Geschwindigkeit war nicht das einzige Merkmal, worin sich ihr Verstand von Joes unterschied.


Natürlich habe ich das gesagt

 

Joe hatte eine sehr schwache und ungewohnte Empfindung.

Er wusste, dass es ungefähr an der Zeit war, mit der Realität Kontakt aufzunehmen, und neigte zu der Annahme, dass dies bloß der Effekt eines fremdartigen Antriebssystems wäre. Aber er konnte sich irgendwie nicht vollkommen sicher fühlen. Da war ein eigenartiger Zug von Desorientierung, als ob seine Gehflossen und Arbeitsfühler nicht genau dort wären, wo sie zu sein schienen. Und er hatte merkwürdigerweise nur wenig Neigung, sich zu bewegen, um das herauszufinden.

Es war ermutigend, dass sich in dem Display vor ihm nichts verändert hatte. Schon der geringste Fehler lähmt den Empfindungsapparat völlig, wenn er die Grenze zwischen realer und irrealer Raumzeit durchstößt. Aber tatsächlich hatte das erschreckende Bild auf dem Bildschirm nicht einmal geflimmert. Vielleicht war das alles nur sein eigener Geisteszustand gewesen. Ein Stern wie Arc konnte einen jeden aus der Fassung bringen.

Oder fast jeden. Er hatte für einen Moment die Riesin vergessen, die neben ihm vor ihren eigenen Instrumenten saß. Er zögerte kurz, sie anzusehen. Seine Höflichkeitsregeln hätten das als Zudringlichkeit gewertet, da sie beschäftigt zu sein schien. Dann erinnerte er sich – das dauerte immer einen Augenblick –, dass das Menschenwesen seinen Blick nicht einmal bemerken würde. Ihre einzigen Augen befanden sich in der Kapuze, die ihren Sehschirm umgab. Er machte sich energisch klar, dass er wirklich nichts Unschickliches tat, und richtete sein rechtes optisches Sinnespaar auf ihre Hände.

Die Finger, welche den Nethneen zugleich wegen ihrer Stärke mit Neid und wegen ihrer Plumpheit mit Bedauern erfüllten, ruhten bewegungslos auf der Tastatur. Falls sie durch den Ruck beunruhigt worden wäre, dann hatte sich das bis jetzt nicht auf ihre Aktion ausgewirkt. Ob dies bedeutete, dass sie es nicht gemerkt hatte oder allzu sehr vertraut war mit dem, was sie empfunden hatte, war unmöglich zu sagen. Sie zu fragen, wäre sogar nach menschlichen Regeln zudringlich, solange sie zu arbeiten schien. Natürlich hätte er ihre Daten auf seinen eigenen Schirm rufen können, ohne die Riesin zu stören. Aber dagegen war zweierlei einzuwenden. Erstens würde das seine Frage wahrscheinlich nicht beantworten; und zweitens könnte das leicht gefährlich sein. Falls sie in Arc etwas wie seine natürliche Farbe erblicken sollte …

Joe erschauerte. Gewöhnlich gab es in dem Institut Eta Carinae jederzeit fünf- oder sechshundert Species. Und diese pflegten sich hinsichtlich fremdartiger Lebensformen recht weltmännisch zu verhalten. Aber das kürzliche Auftauchen von menschlichen Wesen hatte die meisten böse getroffen. Es galt in der Gemeinschaft ohne weiteres als sicher, dass man Leben nicht in der Nähe von Sonnen erwarten durfte, die heißer als etwa K8 waren. Einer der Gründe für die dem Gesicht anliegende Maske um dem Bildschirm der menschlichen Studentin war, ihre Klassenkameraden vor der kurzwelligen Strahlung zu schützen, mittels der sie zu sehen pflegte.

Joe verzichtete für den Augenblick auf nutzlose Spekulationen und machte sich wieder daran, Partikel zu zählen. Das war weniger entnervend, als die Untersuchung eines Sterns vom Typ 0 sein würde. Er konnte Molly später fragen, ob sie das gefühlt hatte, was auch immer es gewesen sein mochte.

 

Mary Warrender Chmenici fühlte den Stoß, widmete ihm aber keine echte Aufmerksamkeit. Er war weniger bemerkbar gewesen als die ihr gewohnten Grenzflächenübergänge, und sie deutete ihn lediglich als einen mehr davon.

Sie kümmerte sich nicht einmal ebenso sehr darum, wie sie es hinsichtlich des Displays auf ihrem Schirm hätte tun müssen, obwohl das nicht sehr bedeutsam war. Grundsätzlich erwartete man, dass die Studenten beobachteten, wenn sie Wache hatten. Allerdings erhofften sich selbst die pedantischsten Mitglieder der Fakultät nicht, dass man viel nützliches Material erwischen würde, ehe das reisende Klassenzimmer erheblich näher an Enigma herangekommen wäre. Falls jemand gewusst hätte, dass Molly sich schon eine Arbeitshypothese gebildet hatte und mit ihrer Hilfe ihre Operationen für die nächsten Wochen zu planen pflegte, hätte es Kritik gegeben. Die meisten Rassen von roten Sonnen waren, sofern die Individuen, denen sie bisher begegnet war, als typisch gelten konnten, konservativ in ihren Anschauungen darüber, wo eine vernünftige Organisation endete und wilde Spekulation begann. Aber selbst diese hätten wegen ihrer Jugend Nachsicht verdienen können.

Auf eine Frage hätte sie behaupten können, dass sie im Moment nach Enigma Ausschau hielt. Vermutlich würde der Körper die für planetare Temperaturen charakteristischen langen Wellen aussenden, in Verbindung mit von Arc reflektiertem Licht. Sie hatte ihr Gerät so eingestellt, dass es auf eine solche Kombination ansprach und den Schirm auf die Quelle zentrierte und zu maximaler Vergrößerung überging, sobald sie gefunden wäre. Aber ihre Gedanken waren anderswo, obwohl ihre Augen, wie die seitlichen und rückwärtigen von Joe, auf ein Achtungssignal ansprechen würden, falls sich die Eingabe bedeutsam ändern sollte. Aufgrund der kaum spürbaren Erregung, die ihren kleinen Nethneenfreund so sehr beunruhigt hatte, hielt sie es für sicher, dass sie sich wieder auf der realen Seite der Grenzfläche befänden. Aber dann blieben ihr noch eilige Tage gewöhnlichen Fluges Zeit, ehe der Laboratoriumsplatz im Detail untersucht werden konnte. Arc und sein fast gleichgroßer Begleiter bildeten ein zu massives System, als dass Grenzflächentransfer über planetare Distanzen möglich wäre. Die reale Raumzeit war in ihrer Nähe zu schlimm gefaltet.

Enigma. Hatte das Mitglied der Fakultät, welches vor Jahrhunderten den kleinen Planet benannt hatte, etwa Sinn für Humor gehabt? Für die meisten intelligenten Wesen traf das natürlich zu. Tatsächlich handelte es sich nach dezimaler Zahlung, die ihres Wissens in der Schule nicht benutzt wurde, um Enigma 88. Zu den Dingen, die ihr während ihrer ersten Wochen auf Eta Carinae ein gewisses Heimatgefühl gegeben hatten, gehörte die Geschichte, dass es bei der Etablierung des Platzes einen beträchtlichen administrativen Aufruhr über die Frage gegeben hatte, ob oktale oder duodezimale Zeiteinheiten verwendet werden sollten.

Wie sie wusste, hatte die Fakultät eine Datei über Enigma in annehmbar kurzen Entfernungen von Leinster für studentische Forschungen. Molly konnte vermuten, weshalb dieses spezielle Objekt einem Team übertragen worden war, zu dem eine menschliche Studentin gehörte. Sie nahm an, dass die Fakultät schon viel über ihre Species gelernt hatte. Aber das war auch recht wahrscheinlich. Jeder, der bei einer roten Sonne geboren war, würde sich für die Kombination eines hochenergetischen und eines – aus seiner Sicht – ziemlich gut bewohnbaren Sternes wie Titan interessieren. Und das galt noch mehr für einen Platz wie die Erde. Wenn man die Studierenden nach diesen befragte, hätten sie ziemlich sicher eine Menge über die Wesen lernen müssen, die sie erforschten.

Aber damit ließ sie ihren Gedanken freien Lauf. Die zugewiesene Aufgabe bestand darin, eine Erklärung für die fundamentale und überraschende Tatsache zu finden, dass Enigma mit viel weniger Masse als der Erdmond eine sehr substantielle Atmosphäre besaß. Das Team sollte seine Antwort durch Beobachtungen untermauern, bei denen ein absolutes Mindestmaß an Punkten als sicher anzunehmen war. Und darin lag die Schwierigkeit. Zehn Monate bei Eta Carinae und eine wirklich enge Freundschaft mit Joe hatten ihr bestimmt nicht eine vollständige Liste dessen vermittelt, was sogar ein Typ von einem roten Stern als gewiss ansah. Das war recht schlimm. Noch schlimmer war, dass siebenundzwanzig durchlebte Erdenjahre und eine gute Erziehung sie immer noch in Ungewissheit hielten, welche ihrer alltäglichen Annahmen für nichtirdische Gehirne Überzeugungskraft besaßen. Wissenschaft war Wissenschaft und physikalische Evidenz war Evidenz; aber es gab Lücken zwischen den Punkten einer jeden graphischen Darstellung. Für Molly erschien die von der Aufgabe verlangte Erklärung offenkundig und sogar trivial. Der Planet war zu jung, um seine ursprüngliche Atmosphäre verloren zu haben. Indessen war sie sich sicher, dass dafür sprechendes Beweismaterial wirklich sehr sorgfältig behandelt werden musste. Gewöhnlich neigte sie nicht zu Besorgnissen. Aber der Umgang mit Gehirnen so unterschiedlicher Herkunft war ihr immer noch unbehaglich. Die waren bestimmt nicht alle wie Joe.

 

Die Schiffshülle erzitterte wiederum und diesmal viel merklicher. Dadurch wurde ihre Aufmerksamkeit sofort wieder auf die Instrumente gerichtet. Zurück in Falschraum? Warum? Es fühlte sich nicht so an, obwohl sie wusste, dass es Dutzende unterschiedlicher überlichtschneller Verfahren gab und sie nicht an eines gewöhnt war, das die Classroom, das »fliegende Klassenzimmer«, benutzte. Nein, sie blickte direkt und nicht über Relais. Feste Materie – Meteorit? Es war schwer zu glauben, dass irgendein Raumfahrzeug ein solches Ereignis nicht behandeln könnte, ohne die Aufmerksamkeit der Passagiere zu wecken, obwohl in einem System, das so jung sein musste wie das von Arc, ohne Zweifel Mengen noch nicht aufgesammelter Materie vorhanden sein mussten. Ihre Finger spielten über der Konsole und gingen von einfacher visueller Darstellung über zu einem dreidimensionalen Modell des Raumes von einem Kilometer Radius um das Schiff.

Natürlich gab es Materie. Das Gebiet von Eta Carinae war reich an Nebelsubstanz. Aber Material von einer Dichte, die nach Atomen oder sogar Milliarden von Atomen je Liter gemessen wird, erschüttert nicht ein Raumschiff von etlichen Millionen Tonnen. Die Materie war hier ungewöhnlich reich an schweren Atomen, da sie mehr Generationen von Sternbildung durchlaufen hatte als sogar Mollys Raumsektor. Aber auch das erschien irrelevant.

Es gab Energie. Arc war noch Hunderte Astronomischer Einheiten entfernt und sein Begleiter noch weiter; aber beide strahlten heftig in ihren entsprechenden Spektralbereichen. Keiner von Mollys Kommilitonen hätte im Traum daran gedacht, sich dem Strom außerhalb der Hülle auszusetzen. Ihr selbst wäre bei der Röntgenkomponente nicht wohl gewesen. Indessen schien nichts für das Verhalten des Schiffs verantwortlich zu sein.

Sie runzelte nachdenklich die Stirn. Dann schaltete sie ihren Bildschirm aus und nahm die Sehmaske ab. Joe machte neben ihr eine Geste, die andeutete, dass er ihre Bewegung wahrgenommen hatte und gesprächsbereit war, obwohl er die vorderen Augen weiter auf den Monitor richtete.

»Joe, hast du diesen letzten Stoß bemerkt? Vor zwei oder drei Minuten sind wir in Realraum übergetreten und befinden uns noch darin. Es konnte keine Grenzfläche gewesen sein.«

»Nicht sicher. Bei dem vorangegangenen war ich mir nicht sicher. Das fühlte sich nicht so an wie Flächen, durch die ich gegangen bin. Aber wenn es sich um das handelt, was du meinst, dann hast du wahrscheinlich Recht. Also war es eine Art realer Beschleunigung. Hast du unsere Umgebung geprüft? Ich hatte mich auf Ionenzählungen konzentriert, und seither hat sich da nicht viel verändert.«

»Ich habe eine schnelle Suche bis hin zu etwa einem Kilo grober Materie sowie elektromagnetischer und Partikelstrahlung durchgeführt, aber keine unmittelbare Antwort bemerkt. Sollte eines eurer kollegialen Teams etwas tun, das dafür in Frage käme?«

Joe antwortete nicht sofort; und Molly fragte sich einen Moment, ob sie wieder gegen eine Höflichkeitsregel verstoßen hätte. Manche Rassen roter Sterne trieben die Sitte, dass man sich nur um seine eigenen Angelegenheiten kümmern solle, ihrer Ansicht nach auf die Spitze. Aber ihre Frage konnte selbst nach Nethneen-Normen schwerlich zudringlich gewesen sein. Wissenschaftliche Forschung war eine Angelegenheit von allgemeinem Interesse, besonders dann, wenn verschiedene Projekte von der gleichen Einheit behandelt wurden bei wahrscheinlich auch gleichen Hilfsmitteln. Außerdem würde Joe Verständnis zeigen. Er kannte Molly und ihren Gatten sehr gut und andere menschliche Wesen einigermaßen.

Schließlich sagte er: »Es ist möglich. Da gab es einige Arbeit, bei denen auch Monitore zur Sammlung von Daten losgeschickt werden mussten. Und die wurden bei Geschwindigkeiten ausgesetzt, die in Bezug auf Arc und seinen Begleiter sehr genau gemessen waren. Ich nehme an …« Seine Stimme entschwand. Mollys Übersetzungsgerät war in den letzten Monaten sehr gut programmiert worden; und sie gewann aus der Tonstruktur den bestimmten Eindruck, dass er mehr hatte sagen wollen, sich aber nicht dazu überwinden konnte. Sie bedachte auch, dass die Besatzung des Schiffs großenteils aus Studenten bestand. Joe hatte wohl nichts sagen wollen, das die persönliche Kompetenz eines davon betraf. Ihr kam der Gedanke, dass der studentische Pilot etwas unbeholfen sein könnte, und machte sich keine weiteren Sorgen.

Es war das erste Mal, dass sie in Verbindung mit dem Projekt auch nur für einen Augenblick an persönliche Gefahr gedacht hatte. Es fiel ihr nicht schwer, diesen Gedanken sofort aufzugeben. Der Weltraum ist natürlich für eine planetare Species eine gefährliche Umgebung. Aber das gilt auch für eine Welt, auf der sich der Organismus nicht entwickelt hat. Und Mary Chmenici gehörte einer Rasse an, deren Vorfahren erst vor wenigen Generationen zwanglos ein manuell kontrolliertes und individuell ausgerichtetes Verkehrswesen angenommen hatten.

Vielleicht würden einige andere Leute auf Wache Ideen haben und bereit sein, sie zu erörtern, obwohl sie größtenteils Joes ethische Normen teilten. Im Moment waren natürlich alle auf der Brücke beschäftigt. Dazu gehörten Paare aus zehn verschiedenen Teams von gewöhnlich vier Mitgliedern, obwohl ihre eigene Gruppe deren fünf zählte. Sie und Joe waren von der Enigma-Übung jetzt als einzige auf Wache.

Sie schaltete eine Uhr auf eine Ecke ihres Schirms. Bei dem direkten Blick auf sie war der Übersetzer keine Hilfe.

Sie brauchte einige Sekunden, um das Zifferblatt zu deuten, selbst wenn sie die rasche Nadel außer Acht ließ, die für ihr Sehvermögen etwas zu schnell war. Sie verwandelte die Ablesung in Zeiteinheiten für ihre gewohnte Denkweise. Danach würden sie in etwas weniger als einer halben Stunde Freiwache haben. Sie würde die ersten zehn Minuten in ihrer dezent erhellten Kabine verbringen und an persönliche Angelegenheiten denken wie Gatten und Sohn, die sie während etlicher Wochen nicht sehen würde. Dann wollte sie in das Büro des Teams gehen und einige weitere Zeit damit verbringen, Charley und Jenny zu überzeugen, dass chemische Datierung wirklich alles war, das zur Lösung ihres Problems getan werden musste. Charley wirkte schon fast überredet; und mit etwas Glück könnte sie ihn veranlassen, Joe zu bearbeiten, der merkwürdig schwer zu überzeugen war. Danach …

Danach verschwand die Schwere. Bisher hatte es noch niemand mit künstlicher Gravitation zu tun gehabt. Gewicht in einem Raumschiff kam durch reale Beschleunigung in einem realen Raum und durch deren unreales mathematisches Äquivalent in Falschraum zustande. Aus Sicherheitsgründen wurden Passagiere vorgewarnt, wenn einer dieser beiden Zustände absichtlich geändert werden musste. Diesmal hatte es keine Warnung gegeben. Stromausfall? – dachte Molly. Nein, es gab noch Licht, und die Instrumente funktionierten auch. Nur der Antrieb schien betroffen zu sein. Keinerlei Alarm, weder optisch noch akustisch, machte sich bemerkbar. Wieder der Pilot mit der schwerfälligen Hand? Falls ja, dann müsste binnen Sekunden Beschleunigungswarnung und erneutes Gewicht kommen. Molly ergriff ihre Sessellehne und wartete.

Keine Wartung. Kein Gewicht. Eine ganze Minute lang kein Wort. Die Studierenden im Büro blieben an ihren Geräten, aber ein leichtes Murmeln von Konversation begann die hochheilige Arbeitsatmosphäre zu unterbrechen (einige der anwesenden Paare brauchten keine Übersetzer, und das neutrale Gasgemisch leitete den Schall), und von den Monitorschirmen hoben sich Gesichter.

Molly blickte auf den Nethneen neben ihr hinunter und merkte, dass sein rechtes Augenpaar sie anschaute. Selbst Joe war geneigt zu sprechen.

»Was geht da vor?« Sie hoffte, dass der Übersetzer nicht ihre Unbehaglichkeit übermittelte. In den letzten paar Monaten hatte sie ihr Bestes getan, ihn so einzustellen, dass er ihr jede Anspielung übermittelte, die er bei eintreffenden Mitteilungen erkennen konnte. Aber jetzt wäre es ihr nur zu recht, wenn diese Funktion bloß in einer Richtung liefe. Joes Antwort schien keine Besorgnis auszudrücken, aber das konnte auch auf entsprechender Manipulation auf seiner Seite der Kommunikationsverbindung beruhen.

»Ich weiß nicht. Es läuft keine normale Sequenz ab, von der ich wüsste. Aber ich habe nie ein Schiff dieses Typs gesteuert! Darum hat das nicht viel zu bedeuten. Ich kann nur vorschlagen, eine vernünftige Zeit abzuwarten und dann, wenn keine Information eingeht, nach dem Standard für Notfälle zu verfahren.«

»Ich kenne die Notmaßnahmen. Wieviel Zeit ist vernünftig?«

Dem Nethneen blieb die Notwendigkeit einer Antwort erspart. Eine andere Stimme erklang unnatürlich ruhig in ihren beiden Übersetzern.

»Ständige Besatzung an Stationen Kondition Vier. Forschungsstudierende auf euer zugewiesenes Rettungsfahrzeug, Rettungsstatus Vier. Besatzungsstudierende an eure zugewiesenen Besatzungsmonitore.« Die Befehle wurden nicht wiederholt. Das machte Molly zum ersten Mal seit etlichen Tagen deutlich bewusst, dass sie sich nicht unter menschlichen Wesen befand. Dieser Eindruck wurde noch verstärkt durch das Fehlen von Geplapper unter den Studenten auf der Brücke. Einige rasche, kurze Äußerungen seitens älterer Teammitglieder, die feststellten, wer anwesend war und wer nicht; und eine Wolke absurder Gestalten hatte sich von ihren Stühlen, Sesseln, Liegen und anderen Möbeln weggestoßen und strömte jetzt eilends zu dem Dutzend von Ausgängen des Raumes. In der trüben rötlichen Zimmerbeleuchtung wurde die menschliche Studentin an ein Bild erinnert, wo ein Schwarm Fledermäuse in eine Höhle drängte auf der Heimatwelt, die sie nie besucht hatte.

Sie gesellte sich zu einem der Ströme, wobei Joes Fühler ihre linke Hand festhielten. Obwohl sie an eine fünfmal so hohe Schwerkraft gewöhnt war wie die seine, hatte sie eine volle Hälfte ihres Lebens in Raumschiffen verbracht und war an das Benehmen in Schwerelosigkeit viel besser angepasst als er. Das wusste der Nethneen und gestattete ihr daher, dass sie sie beide beförderte. Seine einundzwanzig Kilogramm Masse stellten für Molly kein Problem dar, solange er die Verantwortung dafür übernahm, dass er sich festhielt.

Als sie an ihrem gewählten Korridor ankamen, wurde das Gedränge größer. Es gab keine Möglichkeit, persönliche Kontakte zu vermeiden, da nur wenige Kreaturen von der Natur so ausgestattet waren, dass sie fliegen konnten. Immerhin wurde Höflichkeit bewahrt, und es kam nur zu leichten Stößen, die zum Steuern nötig waren. Molly hatte Joe jetzt auf den Rücken genommen unter dem Lebenserhaltungsrucksack. Damit hatte sie beide Hände frei. Als sie sich dann in den großen Hohlraum schwangen, der sich fast durch die ganze Länge des fliegenden Schulhauses erstreckte, fand und ergriff sie den ersten einer Reihe von Handgriffen, die auf dem entlang liefen, was bei normaler Beschleunigung eine Decke gewesen wäre. Die Passage war viel geräumiger als die Tür, die hineingeführt hatte. Entsprechend schwächer war das Gedränge. Außerdem verteilten sich die Leute entlang der Marschroute, als sich ihre unterschiedlichen Geschwindigkeiten auswirkten. Molly setzte noch nicht einmal ihre volle Kraft ein.

»Joe, befindet sich dein Panzer im Boot oder in deinen Wohnräumen?«

»Boot. Mach dir um mich keine Sorgen!«

»In Ordnung. Meiner auch. Halte dich fest!« Sie wiederholte schnell und so heftig, wie sie konnte, ohne die Kontrolle über die Richtung zu verlieren, Hand über Hand die Klimmzüge, die sie von einem Griff zum andern brachten. Dabei erzielte sie eine Geschwindigkeit, die dem Nethneen etwas unbehaglich wurde. Aber er sagte nichts, denn es schien nicht die rechte Zeit zu sein, die Kraft oder Orientierungsgabe seiner Gefährtin in Frage zu stellen. Jedenfalls nicht, solange sie nicht in Panik geriet. Und das passierte schon bei diesen Lebewesen, die ab und zu atmen mussten, wenn ihre Gasversorgung gefährdet wurde und das transparente Ding, das sie anhatten, keinen Schutz gegen Vakuum bot. Er entschied sich aber, darüber nichts zu sagen. Molly hatte das wohl entweder bedacht und behielt die Beherrschung, oder man konnte hoffen, dass sie nicht daran denken würde, bis sie das Boot erreichten.

Zwei Rinmore kamen an ihnen zu schnell vorbei, so dass Joe nicht sagen konnte, welcher davon Jenny sein könnte. Die waren für diese Art von Klettern noch besser ausgestattet als Menschen; und als Amphibien machte ihnen das Fehlen effektiver Schwerkraft weniger aus. Er konnte nur flüchtig daran denken. Es kam eine Wendung. Er schlang seine Gliedmaßen um den Rüssel der Riesin, so gut es ging, vermied sehr sorgfältig den Wärmeauslass ihres Kühlsystems und konzentrierte sich darauf festzuhalten.

Molly packte fest eine Krampe an der Kante einer Seitenpassage, schwang sich in den kleineren Gang und ließ im kritischen Augenblick los. Joe war noch bei ihr, brach aber den Kontakt ab, als sie frei dahinschwebten. Es kamen keine weiteren Kursänderungen, die Luke zu ihrem eigenen Schiff war nur noch fünfzig Meter vor ihnen, und ihm war unangenehm heiß durch ihre Wärmepumpe. Das Menschenwesen hatte perfekt gezielt. Sie schwebten durch beide Luftschleusen und landeten bei der gegenüberliegenden Wand des Hauptabteils dahinter.

Anscheinend war Jenny keine der hundertfüßigen Figuren gewesen, die vorher an ihnen vorbeigekommen waren. Die einzige Person, die sich schon in dem Raum befand, sah Molly einigermaßen ähnlich, war aber kaum mehr als drei Viertel so groß wie die einzweidrittel Meter messende menschliche Frau. Sie steckte bereits im Panzer und grüßte die beiden bei ihrem Eintritt dadurch, dass sie ihre Sicherheitsausstattung auf sie zu stieß.

Joe hatte seine Montur noch wie die Schaufeln eines Greifbaggers offen stehen, und Mary hatte bei sich den Reißverschluss noch nicht geschlossen. Beide begleiteten ihren Dank mit einer raschen Bewegung. Der Nethneen war schneller bedeckt, da sein fast kugeliger Leib und seine schlangenartigen Glieder viel leichter hineinpassten. Er war rechtzeitig hermetisch geschützt, um Molly mit ihrem Helm helfen zu können.

»Du hast es schnell geschafft, Carol«, bemerkte die Riesin, als sie die letzten Verbindungen einschnappen ließ. »Vielen Dank, dass du die Anzüge herausgeholt hast!«

Die Shervah antwortete: »Ich war schon hier. Ich war ziemlich sicher, dass ihr die Ersten sein würdet, da ich wusste, dass ihr auf Wache wart. Die anderen mussten ihre Panzer in ihren Quartieren gehabt haben, die sich nicht hier befinden. In diesem Fall werden sie sich nicht beeilen.«

Molly bemerkte: »Charley würde sich auf keinen Fall beeilen. Aber wahrscheinlich hast du Recht. Gibt es auf der Tafel irgendetwas Nützliches, oder ist dies bloß wieder eine Übung?«

»Nichts an Graphik. Ich habe ein akustisches Signal gehört – wahrscheinlich das Gleiche, welches euch von der Brücke hierher gebracht hat – und habe meine großen Batterien angelegt. Dann habe ich euer Zeug genommen, es aufgemacht und gewartet.«

»Nochmals vielen Dank, Carol!«, sagte Joe. »Es klingt wie eine Übung. Aber wir sollten uns doch lieber zu den Startplätzen begeben.« Weder er noch Molly mussten eine Bemerkung über die Tatsache machen, dass die Shervah nur ihren Panzer unter Strom zu setzen brauchte. Ihr normaler Luftdruck war so viel höher als der in der Classroom herrschende, dass die von den meisten anderen luftatmenden Studierenden getragenen üblichen flexiblen Hüllen für sie hoffnungslos ungeeignet waren. Joe brauchte keinen Schutz vor dem verhältnismäßig trägen Stickstoff, der sie umgab. Er wäre normalerweise ohne Hülle umhergelaufen, wenn nicht andere sich über den Merkaptangeruch beschwert hätten, den seine Haut ausdünstete. Molly benutzte eine Mischung von Sauer- und Stickstoff bei vollem Schiffsdruck. Ihrer Körpertemperatur, die für die meisten Spezies von roten Sonnen mörderisch hoch war, wurde durch eine in der Haut ihres Anzugs zirkulierende Flüssigkeit Rechnung getragen – trotz der niedrigen Umgebungstemperatur erzeugte ihr Körper schneller Wärme, als die Isolation ihrer Bekleidung durchließ – mittels eines kleinen Aggregats zwischen ihren Schultern. Carol andererseits trug außerhalb ihrer privaten Unterkunft gewöhnlich einen vollen Druckanzug, der nur bei lang dauerndem Einsatz zusätzliche Energie benötigte.

Keiner der drei bedachte diesen Punkt bewusst. Es gab dringendere Probleme, angefangen mit den zwei fehlenden Mitgliedern des Teams. Das war aber längst nicht alles.

»Wie viel Ausrüstung für das Projekt ist verladen, falls wir starten müssen?«, fragte Joe leise.

Molly sagte: »Von mir das meiste. Das heißt – das meiste von dem, was ich unbedingt brauche. Ich kann natürlich mehr brauchen; denn je schneller ich Proben der Kruste sammeln und datieren kann, um so besser. Aber ich kann mit dem zurecht kommen, was schon an Bord ist.«

»Mir wäre es lieber, wenn ich in der Nähe der Classroom bleiben und einige Zeit daraus etwas retten könnte.« Carols Stimme war so, wie Molly sie in ihrem Übersetzer programmiert hatte, ziemlich tief, in ausgesprochenem Kontrast zu ihrer geringen Größe.

»Das können wir nicht machen«, erklärte die menschliche Studentin. »Wenn wir überhaupt starten müssen, dann deshalb, weil Maschinen oder Energieversorgung instabil geworden sind oder etwas dergleichen passiert ist. Wir können nicht einmal in der Nähe bleiben. Wir müssen Enigma als Ziel nehmen, um eine vernünftige Chance zu haben, dass man uns lebend aufnimmt.«

»Das weiß Carol. Es war nur eine Gefühlsäußerung.« Joe machte diese Bemerkung, ohne seinerseits Erregung zu zeigen. »Wenn es geschieht, werdet ihr beide viel besser dran sein als ich, falls es dazu kommt, dass wir ohne Zeitverlust auf dem Planeten warten müssen. Von meinen Luftstromsonden ist nur eine einzige Zentraleinheit fertig von den zwanzig, die ich einzusetzen gedenke. Und dafür habe ich nur vier Hilfsgeräte. Die Datenmenge, die ich binnen vernünftiger Zeit gewinnen könnte, dürfte wohl kaum die Reise wert gewesen sein und bestimmt keinen sehr eindrucksvollen Bericht ergeben.«

Molly erklärte: »Ich denke immer noch, dass ihr euch auf meine Datiermethode konzentrieren solltet. Das einzige Problem, das sie uns wirklich aufgegeben haben, ist lächerlich einfach. Falls es nicht jemand als absichtliche Studentenfalle gestellt hat, kann ich keine Erklärung sehen, außer folgender: Diese Welt ist noch so jung, dass sie keine Zeit gehabt hat, ihre ursprünglichen oder mindestens die sekundären Gase zu verlieren. Das korrespondiert mit den Sonnen des Systems, die bei ihrer Leuchtkraft jedenfalls nicht sehr alt sein können. Mir scheint immer noch, dass eine gute Sammlung von Krustendaten, gestützt durch sorgfältige Gasanalysen bis hinab zum Isotopenniveau, uns ein gutes solides Material für diese Idee liefern wird. Auch Charley denkt so, und er hat versprochen, mir bei der Sammlung und Datierung von Steinproben zu helfen.«

»Oder Eisproben. Macht ihr Menschlichen da keinen genauen Unterschied?«, warf Joe ein.

»Natürlich. Ich …«

»Für manche von uns nicht natürlich. Ich räume ein, dass das flüssige Wasser, welches du trinkst, nicht genau dasselbe ist wie Lava. Aber der Unterschied ist etwas akademisch.«

»In diesem Sinne habe ich es natürlich nicht gemeint. Ich verstehe deinen Standpunkt.«

Carol bemerkte: »Ich hoffe, dass Charley nicht seine unabhängige Denkweise aufs Spiel setzt. Er hätte mit einer eigenen Meinung aufkreuzen sollen wie wir anderen alle.«

»Ich bezweifle, dass irgendjemand von uns wirklich original sein kann.« Eine neue Stimme trat in das Gespräch ein, und zwei weitere Gestalten in Panzern schwebten in die Kammer. Molly hätte erkannt, dass Charley der Sprecher war, auch ohne das von ihrem Übersetzer gelieferte Tonmuster. Der kleinere Hinzugekommene, der in seinem Panzer wie eine etwas größere Version von Joe wirkte, lehnte sich gegen eine Wand und fuhr fort, seine Meinung zu äußern. »Diese Welt ist seit ziemlich vielen Jahrtausenden bekannt – mehr als hunderttausend Jahren –, und alles, war ihr darüber herausfinden könnt, ist das, was ihr gerade eben über ihre Atmosphäre gesagt habt.«

»Das ist leicht übertrieben«, sagte Joe freundlich.

»Nur ein wenig. Sie haben sie während der ganzen Zeit als Laborobjekt benutzt und alle eingegangenen Berichte unter Verschluss genommen. Sie wollen sie auch noch weiter benutzen. Sie liegt in der Nähe, ist passend und veranlasst die Leute etwas zum Nachdenken. Ich habe mir darüber viele Gedanken gemacht, bin aber sicher, dass Molly Recht hat. Also mache ich ihre Isotopenanalysen, während sie Krustenproben zum Datieren sammelt.«

»Hast du das bei deinem vorläufigen Bericht gesagt?« Selbst Joes Stimme, schien es Molly, verriet etwas Zweifel.

»Natürlich. Wie sonst könnte ich das gesagt haben?«

»Ich habe nach Worten gesucht, die nahelegen, dass meine eigene Phantasie tätig gewesen ist«, entgegnete Carol offen heraus.

»Und selbst wenn das nicht der Fall gewesen wäre?«

»Wechselst du das Thema oder gibst du zu, dass die deine es nicht war?«

»Keins von beiden. Ich war nur ein bisschen überrascht wegen der Andeutung, dass Worte eine irreführende Idee übermitteln sollten.«

»Oder zumindest im Gegensatz zu den eigenen Hoffnungen hinsichtlich des Faktums.«

Falls Charley Carols Sarkasmus verstand, der für Molly ganz offensichtlich war, ließ er sich das nicht anmerken. »Auf jeden Fall«, sagte er und kehrte zu dem früheren Thema zurück, »habe ich, wie gesagt, meinen Übungsplan unterbreitet, der Mollys Arbeit befürwortet. Und sie haben ihn wirklich gutgeheißen.«


Natürlich ist es sicher

 

Molly war versucht, etwas zu sagen, und hatte den starken Verdacht, dass es Joe genau so ging. Die bloße Tatsache, dass für ein Projekt die Erlaubnis erteilt war, bedeutete noch nicht, dass jeder in der Fakultät es für eine gute Forschungsaufgabe hielt, sondern nur, dass es unwahrscheinlich war, dass der Studierende dabei ums Leben kam. Es hatte auch niemand Gelegenheit gehabt, sich zu äußern, wie der Kantrick ständig sagte.

»Wenn dieser Drill nach anständiger Zeit aufhört, können wir Joe sicher bei seinen Windjägern helfen. Information kann immer nützlich sein; und wenn sie unseren Teambericht nicht stört, könnte sie sogar noch hilfreicher sein. Vielleicht werden sie ihn nicht ebenso versiegeln, wir sie es mit den früheren Studentenberichten über den Planeten getan haben. Es wäre hübsch gewesen, wenn wir mehr über diesen Platz herausgefunden hätten, als wir die ersten Pläne aufstellten.«

»Vielleicht wollten sie herausbekommen, wer sich daranmachen und über das bisschen theoretisieren würde, was man uns vorher mitgeteilt hat.« Jennys raue Stimme war vorher noch nicht erklungen. Aber das überraschte niemanden. Sie pflegte mehr zuzuhören als zu reden. Mollys Übersetzer übermittelte mehr als nur eine Spur von Sarkasmus in der Stimmwiedergabe. Und das menschliche Wesen dachte, dass das wohl stimmte, obwohl diesem Teil der Programmierung nicht recht zu trauen war.

Falls Charley das Gefühl der Rinmore bemerkte, so schien das doch nicht sein Selbstvertrauen zu stören. Er entgegnete: »Wer theoretisiert da? Du machst doch keine Pläne, ohne dir irgendwelche Gedanken zu machen über das, was los ist.«

»Einschließlich der beiläufigen Annahme, dass wir wegen eines Drills hier sind, weshalb du es nicht für angebracht hieltest, den Weg zu diesem Boot in anständigem Tempo zurückzulegen?«

»Wer könnte das wohl, bei dem, was eine Rinmore sich unter anständigem Tempo bei einer Reihe von Leitern vorstellt?«, erwiderte Charley. Molly konstatierte, dass die Diskussion eine entscheidende Wendung nehmen müsste.

Sie fragte: »Bist du wirklich sicher, dass es ein Drill ist? Hast du irgendetwas gehört oder gesehen außer dem Befehl, sich bei den Booten zu melden?«

»Nein, natürlich nicht«, antwortete der Kantrick mit einer lässigen Handbewegung. Im Gegensatz zu den anderen hatte er sich von jeder Stütze wegtreiben lassen und nichts in Reichweite, um sich festzuhalten. »Wenn es ein echter Notfall wäre, hätten wir inzwischen eine Menge zu hören bekommen. Wir …«

»Schlägst du vor, dass wir das Boot verlassen oder noch mehr Zeit vertrödeln mit der Besetzung seiner Startplätze?« Molly war ziemlich überrascht; denn es sah Joe gar nicht ähnlich, dazwischenzureden, so berechtigt das in diesem Falle auch sein mochte.

»O nein, keineswegs.« Charleys Antwort kam rasch und nachdrücklich. »Jenny, du warst als letzte drin. Gib das Signal ›alle an Bord‹ und schließ die Schleuse! Wir anderen wissen, was zu tun ist.«

Jenny, die es genau so gut wusste, sagte nichts. Molly würde an ihrer Stelle ziemlich verärgert gewesen sein. Die Rinmore war die Letzte gewesen wegen Charleys Bummelei. Das wussten sie alle. Weder Mensch noch Rinmore-Wesen waren wirklich geschickt, die Körpersprache oder den Gesichtsausdruck der anderen zu lesen, besonders in Schutzkleidung; aber Mollys braune Augen begegneten den viel größeren grünen Jennys für einen Moment; und jede erfuhr, was die andere dachte. Die vier, die sich festhielten, waren binnen Sekunden an ihren Plätzen. Charley brauchte etwas Zeit, um sich in Kontakt mit einer Fläche zu bringen, die ihm helfen würde, sich in die rechte Richtung zu bewegen. Aber die anderen taten so, als ob sie das nicht bemerkten.

Molly hatte Zeit, über die möglichen Gründe zu spekulieren; denn die fast völlig unlogische Reaktion auf die Ungereimtheit erforderte Sinn für Humor. Und weshalb nahmen Wesen, die wussten, was Lachen war, und gerne lachten, es nichtsdestoweniger krumm, wenn man über sie lachte? Menschlicher Anstand genügte, um ihre Aufmerksamkeit streng bei den ihr zugewiesenen Instrumenten zu halten, bis der Kantrick seinen richtigen Platz einnahm. Joe und die anderen waren natürlich gleichermaßen von ihren eigenen Aufgaben absorbiert. Schweigen sank über das Schiff, während seine Besatzung die Kontrollen vor dem Start durchführte.

Es gelang ihnen, diese abzuschließen. Sie warteten lange in voller Bereitschaft, ehe eine zusätzliche Information durchkam. Danach war Molly fast ärgerlich zu hören, dass diese Charleys Argumentation unterstützte. Sie fragte sich, ob Joe menschlich genug wäre, um eine Spur ähnlichen Empfindens zu haben.

Die gleiche ruhige Stimme, die sie zu den Booten beordert hatte, ertönte erneut in ihren jeweiligen Empfängern. »Beschleunigung wird in etwa zwanzig Minuten wieder einsetzen. Ihr könnt für alle Hilfsvehikel die Energie herunterschalten. Phasenwechsel wird bei dem Beschleunigungssignal einsetzen. Die Unterbrechung ist gegen Ende der C-Schicht eingetreten. Schicht A wird um diese Zeit beginnen. Erstes Absetzmanöver bei Enigma 88 wird in etwa fünfundsiebzig Stunden erwartet.«

Molly schaute auf eine Uhr. Der Übersetzer hatte die Zeitperioden natürlich in ihre eigenen Einheiten umgewandelt. Aber sie wollte ausrechnen, was das Zifferblatt anzeigen würde, wenn die Beschleunigung wieder einsetzte. Zwanzig Minuten wären in Stationseinheiten etwas mehr als halb so bald; und das war es wohl, was der Sprecher wirklich gesagt hatte. Kurz vor dem aktuellen Zeitpunkt würde es eine zweite Warnung geben; aber niemand dürfte dann ohne Halt sein mögen, nicht einmal Charley. Sie bemerkte, dass er wie die anderen die Uhr prüfte. Sein Kopf war wie der Joes eine unbewegliche Kuppel auf seinem fast kugelförmigen Körper. Aber seine Augen, die nicht paarweise sondern einzeln waren, waren ein gutes Teil größer als die des Nethneen, und sogar aus Mollys Entfernung war leicht zu erkennen, das eines davon den betreffenden Teil des Raums erfasste.

Sie wandte Kopf und Aufmerksamkeit wieder ihrem Paneel zu und führte die entsprechenden Operationen durch. Schon nach einer halben Minute war sie damit fertig, aber Charley hatte es zuerst geschafft.

»Das war eine Zeitverschwendung«, murrte er. »Ich war fast bereit, den letzten von Mollys Analysatoren zu laden. Jetzt werden wir nicht herankommen bis Wache B, sofern sie es nicht alleine machen will. Und das ist wohl nicht sehr fair.«

Die menschliche Frau sagte ruhig: »Tatsächlich dachte ich, es wäre wohl besser, Joe mit seinem Gerät zu helfen. Da ist noch mehr daran zu tun, als um was jeder andere von uns sich zu kümmern hat. Und einen anderen Operator in dem Laden zu haben, würde einige Stunden ersparen. Charley, ich danke dir, dass du mir eine so große Mühe abnimmst; aber da wir während drei meiner Tage ohnehin nicht losmachen werden, scheint es am besten zu sein, wenn wir alle so etabliert sind, wie wir uns wünschen. Ich weiß, dass du alles hast, was du willst, Charley. Wie ist es mit dir, Jenny?«

Die Frau krümmte etwa ein Meter ihres hundertfüßigen Körpers von ihrer Station fort, hielt sich mit den letzten fünf Paaren ihrer Kletterbeine in Stellung und richtete die Augen auf Molly. »Vielen Dank, ich denke, dass ich es schaffen kann. Etwa halbwegs in der nächsten Schicht werde ich sicher sein und werde mich sehr über jede Hilfe freuen, die du mir erweist, falls sie sich dann als notwendig erweisen sollte. Vielen Dank für das Angebot!«
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